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Können Wände wirklich atmen ?
Energiesparendes und ökologisches Bauen: Stehen sie im Widerspruch zueinander?

Die Forderung der „Energiesparer“ nach einer winddichten Gebäudehülle ruft die Ableh-
nung vieler „Baubiologen“ hervor. Sie sehen dadurch die „Atmungsaktivität“ des Gebäu-

des beeinträchtigt.
Die Entwicklung zum Niedrigenergie- und Passivhaus wird dadurch behindert. Im folgen-

den Beitrag zeigt Albert Walch, dass die Forderung nach „atmungsaktiven Wänden“
sinnlos ist und dass bei allzu diffusionsoffenen Wänden sogar Feuchteschäden entste-

hen können.

Vielfach wird der Anteil der Energieverluste durch Luftundichtigkeiten unterschätzt. Baut man nach der
Wärmeschutzverordnung von 1995, so sind die Lüftungswärmeverluste etwa gleich groß wie die gesam-
ten übrigen Wärmeverluste der Gebäudehülle. Die Forderung nach „aktiv atmenden“ Wänden ist leider
eine besonders hartnäckige Irrvorstellung, die einer vernünftigen Bauweise im Wege steht.

Alte Irrtümer

„Atmen“ bedeutet den Austausch verbrauchter Luft durch sauerstoffreiche Frischluft. Im eigentlichen
Wortsinn können Wände also nicht atmen.
Im Gespräch mit Protagonisten der „die-Wand-muß-atmen“ Theorie wird jedoch schnell deutlich, dass
nicht die Wand (in sich selbst) atmet, sondern beatmet, und zwar das Gebäude. Das Gebäude wird
durch luftdurchlässige Wände beatmet. Dahinter steckt ein Gedankenmodell, das sich (leider immer
noch) auch in Fachkundebüchern findet: „Die Durchlässigkeit der Baustoffe ...sorgt für Luftwechsel in
den Räumen“ (Appold u.a. :“Fachkenntnisse Zentralheizungs- und Lüftungswärmebauer“, S. 117, Hand-
werk u. Technik, 1992). Die dafür erforderliche Anschubenergie liefert das Druckgefälle infolge Wind-
druck bzw. Windsog auf den Außenwänden und im Winter thermische Druckunterschiede.
Diese Theorie geht zurück auf Max von Pettenkofer, der sie im letzten Jahrhundert aufgestellt hat.
(Pettenkofer, M.v.: Populäre Vorträge „über das Verhalten der Luft zum Wohnhaus des Menschen“.
Braunschweig 1877).

Verputzte Wände winddicht

Die These von der Luftdurchlässigkeit von verputzten Wänden (normale Druckverhältnisse vorausge-
setzt) wurde bereits 1928 widerlegt (Raisch, E.: „Die Luftdurchlässigkeit von Baustoffen und Baukon-
struktionen“. Gesundheitsding. 51, S. 481-489, 1928).
Verputzte Wände sind winddicht. Der Feuchtetransport durch Außenwände ist vernachlässigbar gering.
Windundichte Wände haben unangenehme Zugerscheinungen, Energieverschwendung und Bau-
schäden durch Feuchteausfall zur Folge. Das von der Ziegelindustrie gern erzählte Märchen von den
„atmenden“ Wänden muss endgültig beerdigt werden. Denn der Energieverlust durch Fugen und Ritzen
steigt im Verhältnis zu den immer besser gedämmten Wänden und kann diese sogar überwiegen.
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